
Stimmen der Schulungsteilnehmer*innen aus der Evaluierung der Schulungsmodule 

 

 

 

 

 

 

 

Wie/wo werden Sie das Gelernte in Ihrem pädagogischen Alltag anwenden? 
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Schulungsmodul für Multiplikator*innen  

zur Professionalisierung pädagogischen Handelns 

Schulische Professionalisierung mit Vignetten 

  

als Reflexions-

methode und 

Wahrnehmungs-

sensibilisierung 

Mehr-

perspektivität 

im 

Unterricht. 

 

schulpraktische 

Ausbildung, 

eigene Weiter-

entwicklung 

Ich werde jetzt auf jeden Fall 

Situationen besser 

wahrnehmen und analysieren 

können. Zudem lernt man mehr 

Bedeutung in die Mimik und 

Gestik zu geben. Die 

Vignettenforschung hilft uns 

auch keine voreiligen Schlüsse 

zu ziehen. 

 

 

offeneren und 

sensibleren Blick 

auf pädagogische 

Situationen 

näher hinschauen, 

besser in 

Situationen hinein 

hören, nicht 

bewertend denken 

 

eigene Haltung, 

theoretische 

sowie 

forschungs-

methodische 

Aspekte 

integrieren 

 

nicht immer sofort 

reagieren, sondern 

manchmal ist eine kurze 

Distanz hilfreicher, um 

anschließend richtig zu 

reagieren 

 
Durch Beobachtung 

und Verfassen von 

eigenen Vignetten, 

im Team 

besprechen und 

reflektieren. 

 

eine neue 

pädagogische 

Perspektive 

mit 

Schüler*innen 

im 

Praxisunterricht 

 

Um mich selbst 

wieder auf den Boden 

der Realität zu holen 

– um von außen auf 

das Geschehene 

blicken zu können. 

 

bewusste 

Haltung in 

Umgang mit 

Lernen 

 

In der Schul-

entwicklung –

Professionalisie-

rungsangebot für 

Lehrer*innen. 

 

tiefgehende 

Reflexion mit 

den 

Studierenden 

 

Ja, wir haben viele  

neue Aspekte, Inputs und  

Anwendungsmöglichkeiten  

kennen gelernt. 

Spitze! Schade,  

dass es nicht öfter  

Fortbildungen dieser  

Art gibt … 



 

Erasmus+ Projekt „ProLernen“ 
 

Die Fähigkeiten und Einstellungen der Pädagog*innen und pädagogischen Führungskräfte sind von großer Bedeutung. Wie auch in 

der umfassenden Meta-Studie von John Hattie beschrieben, wirken sich diese grundlegend auf die Qualität von Unterricht und damit 

auch auf die Lernergebnisse der Schüler*innen aus. Die Anforderungen an Pädagog*innen und Schulleitungen sind hoch und 

beinhalten neben Lehr- bzw. Leitungskompetenzen auch grundlegende Kenntnisse in der Initiierung und Begleitung von  

(Schul-)Entwicklungsprozessen. Daher müssen sie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten im Sinne von „Lebenslangem Lernen“ 

weiterentwickeln. 

Phänomenologische Vignetten 

Um dem schulischen Lernen in heterogenen Lerngruppen auf die Spur zu kommen, wurde an der Universität Innsbruck 2012 das 

Forschungsinstrument der phänomenologisch orientierten Vignette entwickelt. Mittlerweile hat sich dieses Instrument im 

deutschsprachigen Raum etabliert, um Lernen wahrnehmbar zu machen. Im Projekt wurden Schulungsmodule entwickelt, um die 

phänomenologisch orientierte Vignette als Ausbildungsinstrument für Professionalisierungsprozesse fruchtbar zu machen und damit 

in der Entwicklung von institutionellen Lernorten einzusetzen. 

Ziel 

Das Hauptaugenmerk des Projekts war die Etablierung eines Professionalisierungsinstruments zur Gestaltung und Steuerung von 

Qualitätsprozessen an Schulen und pädagogischen Einrichtungen. Durch die im Projekt durchgeführte Schulung von Multiplikator*innen 

wurde diesen der Einsatz der Vignette als Reflexionsinstrument zur Gestaltung und Steuerung aufgezeigt. Ebenso kann die Vignette 

bzw. die phänomenologisch orientierte Vignettenforschung für (Schul-)Qualitätsmanagement unter besonderer Berücksichtigung von 

Inklusion und Diversität zur Anwendung kommen.  

IO1 – Handreichung 

Die Vignette als Übung der Wahrnehmung. Handreichung zur Professionalisierung pädagogischen Handelns. Erscheint im Herbst 2022 

im Budrich Verlag 

IO2 – Multiplikator*innenausbildung 

Die Ausbildung zur/zum Multiplikator*in erfolgt in 

den unterschiedlichsten Formaten an den jeweiligen  

Standorten der Projektpartner. 

Ziel 

Aspekte der eigenen (zukünftigen) Berufstätigkeit mithilfe von 

Forschungsmethoden und -strategien Beobachtung, Auswertung, 

Diskussion und Weiterentwicklung pädagogischer Kontexterfahrungen. 

Zielgruppe 

Angehende und im Beruf stehende Pädagog*innen sowie Führungskräfte aus den Bereichen: Elementarpädagogik; Primarstufe, 

Sekundarstufe 1 und 2, Berufspädagogik und Sonderpädagogik 

Abschluss 

Zertifikat des Erasmus+ Projekts: „ProLernen – Professionalisierung von Pädagog*innen und pädagogischen Führungskräften durch 

Lernforschung mit Vignetten“ 

 

 

 

Die Schulungsmodule 
 

Inhalt der Module 

Die Schulungsmodule basieren auf Erkenntnissen der phänomenologischen Vignettenforschung sowie weiteren aktuellen Ansätzen 

der Lehr-/Lern- und Professionsforschung. Neben theoretischen Inhalten beinhalten sie praxisrelevante Übungen rund um den Einsatz 

von Vignetten im pädagogischen Kontext. In die Schulungsmodule wird die Handreichung (IO1) als theoretische fundierte 

Schulungsunterlage miteinbezogen. 

 

 

Erreichbare Kompetenzen 

Multiplikator*innen … 

• lernen aktuelle nationale und internationale Theorie- und Forschungsergebnisse der empirischen Lern- und Lehrforschung und 
ihre interdisziplinären Bezüge kennen; 

• können deren systematisierende, diagnostische, erkenntniserweiternde und praxisaufklärende Funktion für pädagogische 
Einrichtungen einschätzen; 

• sind mit der Vignettenforschung als ausgewählter Methode der Praxisforschung vertraut und können diese weitgehend 
selbstständig für die Durchführung und Analyse eigener innovativer Forschungsvorhaben in pädagogischen Handlungsfeldern 
einsetzen; 

• können Evaluationsergebnisse systematisch verstehen und diese sinnvoll für eigene Professionalisierungsprozesse, 

pädagogische Institutionen und deren Einbettung in das Bildungssystem be- und verwerten sowie interne pädagogische 

Entwicklungs- und Evaluationsprozesse gezielt einleiten und durchführen. 

 

„Der Anfang des Lernens ist […] keine Initiative, sondern eine Antwort 

auf einen Anspruch. Der Antwortende tritt primär auf als der, dem 

etwas widerfährt und widerfahren ist.“ Käte Meyer-Drawe (2012: 154f.) 

Coole Sache – 

da geh‘ ich hin! Ich auch … 


